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Aus der Filmkreisarbeit

Vor drei Jahren nahm der «Filmkreis Baden» seine Tätigkeit auf. Obgleich
drei Jahre eine kurze Zeit sind, haben Enttäuschungen und Erfolge den
Beteiligten schon einige Klärung darüber gebracht, was — immer unter
gegebenen Umständen — zur Förderung einer christlichen Filmkultur getan werden

kann, und in welcher Weise. Als Anregung sei deshalb hier kurz über
diese Arbeit und die damit verbundenen Erfahrungen berichtet.
Von Anfang an bestand der Filmkreis Baden nur aus einer Gruppe von einem
guten Dutzend junger Leute, einer Arbeitsgruppe sozusagen, die zwei Ziele
verfolgte: Filmbildung in den eigenen Reihen und — auf dieser aufbauend
— Filmbildung nach außen. Daß dabei jeder einzelne die grundlegende
Sachkenntnis schon mitbringen mußte, ist klar. Es zeigte sich in der Folge,
daß auch die persönliche Weiterbildung eine Aufgabe des Einzelnen bleiben
mußte, zu der ihm die Gemeinschaft nur das notwendigste Hilfsmaterial,
Literatur und Zeitschriften, zur Verfügung stellen sowie Anregungen vermitteln

konnte.
Für die Arbeit nach außen hin hatte die Organisationsform der kleinen
Aktions-Gruppe den Vorteil, daß verhältnismäßig wenig Energie für organisatorischen

Aufwand verloren ging und gleichzeitig keine Begrenzung des
Wirkungsfeldes auf einen Mitgliederkreis eintreten konnte. Denn die Arbeit des
Filmkreises sollte, wenigstens in einem bestimmten Bereich, einen möglichst
großen Teil des Kinopublikums erfassen. Dieser Absicht entsprach es auch,
daß man von Anfang an die zu bewältigende Aufgabe als eine gemeinsame
beider christlichen Bekenntnisse betrachtete und daher bewußt als eine
konfessionell gemischte Gruppe gründete und den Kontakt mit den kirchlichen
Stellen beider Konfessionen pflegte, welche die Arbeit denn auch stets ver-
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